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Der jetzige an: der christlich-islamischen
Beziehungen

Sohn die Welt Was bedeutet „Dia-Der Verfasser ist Sekrei des päpstlichen
Rates den Dialog unter den eligionen. log  44 N diesem Zusammenhang? Wohl
Sein Vortrag’ vermuttelt VOI allem Informa- dies, alle eln!‘ selen unter gleichzeiti-tionen über bisherige tivitäten des nRa- SCI Achtung der Unterschiede Wie
tes”, [l den Dialog zwischen demen-

und dem Islam fördern. (Redaktion) deralogauf islamischer Seite begründet
werden? Der slam, der einer relig1ös
pluralistischen Welt entstanden ist, ıkın kurzer Blick auf dieatiszelgt,

VOIl einer Weltbevölkerung, die grundsätzlic eiIne Religion des Zeugnis-
Dieussind dazu en, eiInNnegenwartıg auf Milliarden Menschen emeinschaft der Mitte en (umma-schätzt, 1,7 en Christen und 0,9 tan wasatan) und stehen ( Von vornher-enus sind. Das bedeutet, eın ın einer Dialogsituation.diese beiden Gruppen unge: die

alfte der Weltbevölkerung ausmachen. Das Wort „Dialog“ ist gewissermaßen ein
Von daher wird offensichtlich, wIe wich- „Dach-Begrif l der Verschiedenes sich
tig der alog zwischen diesen beiden Re- enthält. Das 1991 Von der ongregation
ligionsgemeinschaften ist, denn WEe') die Evangelisierung der Olker und
Christen und us gut miteinander VO äps  en Rat den interreligiö-
auskommen, wird dadurch auch der SE  n Dialog gemeinsam veröffentlichte Do-
Friede der Welt gefördert. kument „Dialog und Verkündigung” wI1e-
Über den christlich-islamischen Dialog derholt die Definition eines früheren
gäbe viel anc. einer fragt Dokumentes „Die a  S der Kirche
sich, ob eın olcher alog überhaupt genüber den ängern anderer el1g10-
möglich ist. arauf antworte ich melstens nen  DL Hier meint alog I7 * alle
Der Dialog findet statt, also ist elr möglich! positiven und ONns!  ven interreligiö-
Trotzdem muß 1a sich tiefere Fragen ziehungen mit Personen der Ge-
ach den Grundlagen dieses Dialoges stel- meinschaften anderer Glaubensrichtun-
len. habe anderswo versucht, diese SCN, die auf gegenseitige Verständigung
arzulegen, kann ich mich hier kurz und Bereicherung hinzielen.“ Dialog und
fassen.* Verkündigung Das Dokument über-

christlicher Seite sollten auf nımmt auch die vier Formen des jalogs,
die „Natur“” Gottes besinnen: Gott ist die die Redemptoris Missio (Nr. erwähnt
Liebe, der Dreifaltigkeit findet eın Dia- sSind den Dialog Leben, andeln,
log der 1e| sta Gottes Wille ist C5S, mıiıt als theologischen Austausch und In der
der Von erschaffenen Menschheit ligiösen8  SDialog und Verkündi-
Dialog efifen sandte der Vater SE1- 42)

Überarbeitete Fassung des Referates Von Bischof Michael Fitzgerald, dem Sekrei des päpstlichen Ra-
den alog unter den eligionen esamtösterreichischen Tagung gp:  lam Osterreich”,
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Faktoren, welche die christlich-islamıi- „Bedrohung durch den siam  DA derer
schen Beziehungen beeinflussen Jahrhundert her der späater der 1uUur-

ken geprägt. Andererseits sSind die Eu-
Zahlenstärke ropaer VO' Orilent asziniert, und den

arabischen ern besteht der Wunsch,Es ıst klar, da{fs die der Beziehungen
Von der TOlIse der jeweiligen Gemein- das gleiche „Niveau” wıe die „fortge-

schrittenen Länder“” Westen errel-schaft abhängig ist ancherorts, chen. wischen dem siam und dem We-der arabischen Welt, gibt C islamische sten schein: eInNne aßliebeMehrheiten und tliche Minderheiten
Anderswo sind die Uus. der bestehen

Wir mussen jedoch anerkennen, da{s dieerzZ: WIe etwa auf den Philippinen
der Thailand oder auch Westen. Geschichte auch eine positive Rolle spie-

len kann und dazu beiträgt, emeinschaf-Dann 21Dt S wieder änder, WIEe etwa NI1- ten zusammenzuschweißen. Indonesischegerla, denenelGeme:  fte; un-

gefähr gleich stark sind, Was eın gewilsses enund Muslime ämpften gemeı1n-
für ihre Unabhängigkeit. DieserMa({(s Anl Rivalität und Spannung mıit sich meinsame Kampf lie(s eiıne gemeinsamebringt. j1en sind Muslime und

sten elıner derheitensituation und Geisteshaltung entstehen und hat die An-

en Harmonie nebeneinander. nahme einer nationalen eologie, die auf
Pancasila (Staatsideologie der”Sau-

NISC Unterschiede len  “ die das Zusammenleben der Mus-
uch nterschiede können lime, en, Hindus und en

ermöglichen soll; die erste dieser auleneinen FEinfl: auf die Beziehungen haben
Das beste Beispiel azu ware alaysıa. ist das Bekenntnis einem einzigen ott)
Die alailen machen 51 Prozent der Be- basiert, erleichtert. Ähnliches könnte

ezug auf das Nationalgefühl Tansaniavölkerung die übrigen 49 Prozent
sind hauptsächlich Chinesen und der gesagt werden. ESs ist sicher, da{ß das
Alle alaien sind 1e Muslime. Für meiınsame Leiden der Palästinenser dazu

beigetragen hat, eine €1| ber reli-die Keglerung ware eın Übertritt ZUMm
Christentum undenkbar. Man kann des- g1öse nterschiede hinweg schmieden,

auchWbestimmte Gruppen diese kıin-halb -  en VoNn völliger Religionsfreiheit eit erneu: aufs pie. setzen.sprechen. nterschiede tragen
auch bestimmten afrıkanischen Län- Ideologien
dern Spannung bel, WwWIe TIschad, Ideologien spielen meist eINe negatiıveMauretanien und Sudan Rolle Man denke etwa die robleme,

Die Geschichte die durch fundamentalistische Strömun-
gCn entstehen. Die Aktivitäten der islamıi-

Die Beziehungen zwischen dem Islam schen Fundamentalisten oder Islamisten,
und dem Westen sind ziemlich zwiespäl- wıe sS1e er genannt werden wollen,
g chon der Gebrauch der beiden Be- fährden die ihrer Länder und
griffe „Islam  DL und „Westen“ wirft eiıne sind SC eiıne ständige Quelle der Besorgnis
Reihe Von Fragen auf) Einerseits en die Regierungen. Hier stellt sich die
die Kreuzzüge und der Kolonialismus Frage, wI1ıe eın Dialog mıit Fundamentali-
efe Spuren Unterbe  tsein arabıi- sten möglich ist. der anderen C  o
scher Uus. hinterlassen. Gleichzeitig gibt die ersuchung eines extrem Vel-
ist die Einstellung der Europäer Von der weltlichten Standpunktes, die da meint:
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Lassen die eligionen, die 15 ent- manche 1re: gerichtet, andere
zweilen, 'aCcC. iseite und treffen durch die päpstlichen Vertretungen. Diese

auf einer rein menschlichen Ebene rliefie spiegeln oft den Inhalt dieser. Bot-
Aber auch dieser Standpunkt erschwert SC wiıider oder zeigen den islamischen
den eigentlichen Dialog, weil dabei eiINe Standpunkt bezug auf Punkte, die

der behandelt werden. Antwort-wichtige Dimension der menschlichen
Existenz übersehen wird. Gegensatz botschaften und Unsche werden
Zl dieser „diesseitigen Tendenz“ betont Weihnachten und Ostern die christli-
aps Johannes Paul Immer wleder das chen Gemeinden gerichtet. Sicher stimmt
Recht auf Religionsfreiheit und betrachtet CS, diese Botschaften fter Von politi-
©5 eiInes der grundsätzlichsten aller schen Führern kommen VO  } religiösen,
Menschenrechte; denn eligionen können wI1e ZUum Beispiel Stian oder angla-
dazu beitragen, die menschliche Würde desh, aber ist darin doch etwas Posıiti-
anzuerkennen. VesSs Z.U sehen. Erwähnt sel1 och das esonN-

ere Bemühen der christlichen
Dialogbeispiele Gemeinden auf der Insel Mindanao den

SuUudlıchen Philippinen. Es sich da-1alog des Lebens bel un ein Programm, das Duyog Ra-
alog des ns bedeutet mehr als ein- madan Ramadanbegleitung) bekannt ist.
faches ebeneinanderleben; denn Men- Die en efolgen das Ramad-
schen können nebeneinander leben, ohne anfasten nicht, aber en! dieser e1lt-
miteinander Berührung kommen. bemüht an sich besonders,
Der jalog des Lebens setzt eiıne Haltung UrC. Radioprogramme und Zeitungsar-

tikel bei den Christen erstandnıs ihreder Offenheit, der und der
genseltigen O!  C  a  g Eine muslimischen Nachbarn wecken und
solche Haltung mu{fs eingeübt und ihnen Gelegenheit Z.u geben, den muslimi-

schen Glauben besser kennenzulernen.pflegt werden. der Kontakt nicht n
der erflache bleiben, Was eich: Vor-
urteilen führen würde, ist echte Anstren- 1alog des andelns

verlangt, die enntnis voneinander Spontane der gelegentliche Zusammen-
vertiefen. arbeit zwiıischen Christen und en

Gegenseitige Besuche Festtagen der gibt D vielen Orten. So arbeiten bei-
Iftars (gemeinsames Mahl nach dem Ta- spielsweise manchen en
gesfasten) während des Ramadans kön- ELW ambıa und Dorfge-

eiINne Hilfe C  geines olchen meinschaften beim Bau ‚Otteshau-
Geistes der Verständigung sSe1n. In diesem Ser N, ob es sich MO-
Zusammenhang sel die überaus nützliche scheen der Kapellen/Kirchen handelt ES
Botschaft erwähnt, 1e der päpstliche Rat xibt auch eispiele ständiger Zusammen-

den Dialog unter den eligionen jedes arbeit gemeinsamen Unternehmen, Dı

anläßlich der al-fitr (Festlic.  eıten auf einer Leprastation 1n Pakistan Man
anläfßflich des Endes des Fastenmonats) sollte auch bestimmte Einrich-
die us richtet Immer häufiger Vel- tungen nicht vergeSsecnh, w1ı1e hulen,
fassen auch 1SCNOIe ihre eigene Botschaft, Spitäler und Gesundheitszentren, de-
die dann natürlich viel ausdrüc  cher auf us. neben Christen arbeiten,

och die Präsenz der en, besondersdie örtlichen Gegebenheiten eingehen
kann In unNnserTem Amt Rom gehen eine der Schwestern, Hospitälern islami-
Reihe VONn Briefen VOonn uslimen ein, scherer.
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Ist hier noch stärkere usammenarbeit keiten und nterschieden. Vielleicht
möglich? Bei einem tlich-muslimi- das „ARCIC*“ das Anglikanisch/R6-
schen Treffen, das 1991 Ibadan, Nigerla, misch-katholische Internationale Komi-

tee) Vorbild dienen. Dieses Komiiteestattfand, schlugen die Teilnehmer OT,
Christen und Muslime könnten „PIo hat versucht, ber die tra:  Oonellen FOT-
vita”-Programmen zusammenarbeiten. mulierungen hinaus der hinter S1e
Dies ıst Beispiel Großbri  en zurück i gehen, n dann gemeinsam
schon der Die en muıt Drogenab- erauszufinden, die Begriffe wirkli
hängigen wurde eın anderes mögliches meınen. Dies ver‘ natürlich viel Ge-
Feld der Zusammenarbeit erwähnt. duld und eın des Vertrauens.
manchen ern gibt private Hilfsor- ESs soll hier auch eın gewisser Weise
ganisationen Behinderte, denen gatıves Beispiel angeführt werden: die
wohl en auch Muslime an- ripolis, Libyen, 1976 abgehaltene onfe-
gehören. LeNZ. Totz sorgfältiger Vorbereitung
Humanıitäre ist eın weıteres Feld der einschlieflic! gemeinsamer Beschlüsse
Zusammenarbeit. Das Hilfskomitee für bezüglich der TO! der Delegationen,
die Opfer des Golfkrieges, das aps der zu behande  en TIhemen und der
annes Paul unter der Aufsicht des der Redner gab £.  5  > wen1g echten Dia-
päpstlichen Rates „Cor Unum  “ Leben log. egen der roßzügigkeit des liDy-
ge  en hat, hat Kontakte muıt islamischen schen Staatsoberhauptes atte sich eın
ganisationen geknüpft. Die Antwort breites Publikum aus der ganzen Welt eln-

posıtiv, wennglei noch eine Infor- gefunden, der Auseinandersetzung
matiıonen ber derzeitige rojekte vorlie- folgen, Wäas das geplante private ollo-
CM Ein Treffen ber die Flüchtlings- und quium einer Offentlichen Schau werden
Migrationsproblematik, das einer solchen Atmosphäre Wäal

Malta ttfanı und Von verschiedenen unmöglich, tiefere theologische
tlichen und muslimischen Körper- Sionen ZUu führen. icht alles freili|  J bei
en organısiert worden Walrl, endete dieser Konferenz Tripolis negatıv,
muıiıt dem esSC. eın gemeinsames Ko- gab auch positive Elemente, WI1e etwa
muıtee einzusetzen, 1n die Zusammenar- die Tatsache, viele Menschen
beit auf diesem Gebiet : erleichtern. ESs mancheN ersten die Gelegenheit
scheint erdings, die Zusammenar- hatten, sich mıiıt Fragen der christlich-isla-
beit hier mehr auf der Ebene der guten mischen Beziehungen befassen. Das
Vorsätze der tatsächlichen Ergebnisse TE erwles sich ußerdem als gunstig
liegt die örtliche katholische Gemeinde

Aber 4! muß zugeben, die ertie-
ologisc. Austausch fung des gegenseıitigen theologischen Ver-

schwierigsten ist wohl der eologi- ständnisses wenlg Fortschritte gemach
sche Dialog; denn dabei gibt eine gHaANZE hat.
enge „Empfindlichkeiten”. Was könnte Als Reaktion auf Tripolis entstand die
das Ziel eiInes solchen jaloges sein? Es „Groupe de echerche Islamo  etien“

wohl- darum gehen, die 'OS1- Sie wurde VoNn einer mehr oder
tion des anderen zerstoren, VOomn sSe1- weniger gleichen Von en und
LEeI überzeugen. Das hieße, en gegründet. Eine der estgeleg-
die Falle der 'Ole) Zu geraten. Was A1l- ten Mitgliedsbedingungen ist die gute
gestrebt wird, ist eher eiıne Klärung der Kenntnis beider eligionen. Die For-
e  e, die Feststellung Von Gemeinsam- schungen werden gemeinsam natıona-
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len ntergruppen geführt unesien, Ma- mischer Freunde wurden el The-
rokko, Frankreich, Belgien; gab auch INEeN mehr SOzZlaler Na!‘  g ausgewählt. Der
Abteilungen Algerien und Senegal) und KRat hat unt  en, eine Reihe von
die Ergebnisse dann bei einem a  C  en Treffen Christen und Muslime VeTl-
Treffen auf internationaler Ebene ZUSamn- schiedener Länder vAX organislieren. Dies
mengetragen. Die TIThemen werden geschah ımmer  . erbindung mut
mMeıInsam ausgewählt, die Ndtexte MUS- den Obrigkeiten derchen. Das erste
S€ die Zustimmung aller finden. Treffen ieser fand Oktober 19858
1ese Weise hat die GRIC eın Buch mut Assısı] Statt. Es brachte etwa e  1g Teil-
dem 1te. „Ces Eceritures quı qUE- nehmer aus nordafrikanischen Län-
stionnent“ herausgebracht.“ dern Sa  NnEe (Mauretanien, aro.  O,
Fin anderes Buch ber Religion und Staat Algerien, Tunesien, Libyen und Ägypten),
War schon veröffentlich! worden. Die ur  n das sehr allgemein ge.  ene Thema
Gruppe hat jetzt beschlossen, das TIThema „Koexistenz inmuitten der ntersc  M
Sünde und Verantwortung der uffas- i besprechen. Die Vorbereitung auf 1a-

SUumn der en eligionen gemäfs tionaler Ebene, die T  g des Zusam-
gehen. Die GRIC ist cht das einzige Un- menlebens eundlicher Atmosphäre
ternehmen dieser C  g Genannt und der Auftrag ückberichterstat-
sSe1 auch lga”, eine Vereinigung Palä- tung, alles hat dazu beigetragen, einen
stina Seit 1983 brin; S1e Christen und weıteren Dialog auf Ortsebene fördern.
Muslime auf eiıner jährlichen Tagung Die Ergebnisse dieses ersten ens ha-
SaIIUNCN, bei der Vorträge ber okale Ge- ben den Rat dazu ermu  / dieser
schichte und Kuli muıt theologischen weiıterzuarbeiten. kınesIref-
Studien bwechseln fen, das August 1991 Teilnehmer
Es g1ibt och andere Arten dieses Austau- 1US den englischsprachigen Ländern
sches. chon 1978 wurde St. Westafrikas Ibadan, igerla, stattfand,

wurde schon erwähnt. Das Ihema hiefGabriel/Mödling eın Symposium ber
„Der Gott des Christentums und des Is- „Zusammenarbeit der Entwicklung“.
lam abgehalten. Da ein muslimischer Der PC  S ist auch Teilnehmer zwel Rei-
Sprecher dabei WAarl, fand kaum wirklik hen Von Treffen muıt muslimischen Orga-
eın Dialog statt. ber zumindest wurde nısatıonen. Die fand Zusammen-
die Aufmerksamke:: der österreichischen arbeit muit der Koyal Academy for lamıic
eologen auf den Islam gelenkt. Die Civilization Research statt, einem Urgan
theologische Ho  ule Gt Gabriel hat der Al-Albait Stiftung des Kronprinzen
diese Symposien fortgeführt. Beiım sech- Von Jordanien. Die Al-Albait-Stiftung
sten der Reihe ZUIN TIhema „Hören auf hatte bereits Dialogtreffen muıiıt Anglika-
Sein Wort. Der Mensch als Hörer auf In und Orthodoxen. Einige Katholiken,
ottes Wort der christlichen und der unter ihnen Arinze, Präsident
muslimischen Tradition”, WalTel bereits des PCID, hatten daran teilgenommen.
Trel der sieben ner Muslime. Der onprinz wünschte OC direkte
Der Päpstliche Rat den Interrelig1ösen Kontakte muıt Katholiken und insbeson-
Dialog hat noch nıe eiIne Konferenz ere mit dem Heiligen
strikt theologischer Na:  g abgehalten, Ob- einer NnNeuen Reihe VO:  r Treffen, deren e_
wohl einige SsSeiner elter n olchen Stes Dezember 1989 ZUIm Thema „Reli-
teilgenommen en. den Rat mus!jli- g10se rziehung und moderne esell-

3 Engl.: The enge of the Scr1ptures. The Bible and the Qur’an, New ork 1989, Orbis Books.
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schaft“” Rom tHfan: Das zweıte Tref- anb:  S, und statt, des undert-
fen, Dezember 1990 Amman, bear- J  gen Jubiläums Von „Kerum NOoO-
beitete das Thema „Die Rechte der 5 varum  44 z gedenken. Die urkel ist me!l-
der  s Das dritte der Reihe soll Thema Wissens das einzige islamische Land,
„Frauen der Gesellschaft gemäß des Is- das eine solche Feier organısıiert hat.
lam und des Christentums 19972

Rom stattfinden. Geistlicher USLAUSC:
Das andere IMUS: Urgan, mut dem spiritueller Ebene hat sich der Dialogder PC  - auf diese Weise ZUS3a  eNaTt- mıt Buddchhisten besser ntwickelt als derbeitet, ist die OTL lamic ocle
(WICS) Es sich dabei eiıne 1nN- muıt uslimen. Freilich g1bt C die „Live

“  ins’ , die ıJ1en auf multilateraler asısernationale Organisation, die ihren
Hauptsitz Tripolis, Libyen, hat. Die In- organisiert werden und denen auch

ihatıve dazu ist wieder von islamischer Muslime teilnehmen. ihnen nehmen
eDE: und geistlicher Austausch einenSeite ‚uSSsCgaNSEN. Einladung durch

Muhammad den Gene- großen Raum ein. usch ieser

ralsekretär der WICS, en findet Algerien regelmäßig zwischen
eiıner kleinen Christengruppe und einigenund ich Maäarz 1989 Tripolis Mitgliedern der awlyya, einer Muslim-einen Besuch abgestattet. Wir führten

„Gespräche ber Gespräche“”, denen ruders: statt. itglieder der FOocoO-
Jare-Bewegung versuchen sich ebentf:;derthoBischof Libyen und sSe1ın leser des Austausches. Sie habenGeneralvikar teilnahmen. Dann o  e

eDruar 1990 eın Treftfen Rom ZUumm einige Muslimfreunde, die die Praxis des

Ihema „Mission und a was  s a was: monatlichen „Lebenswortes” aNSCHOIN-
haben.I' des Islam”), und November 1990

eın weıteres Malta ber „Koexistenz J1ellel fehlt L1S der Mut, SOiChHNe Begeg-
vorzuschlagen. icher J  enfizwischen den eligionen: Wirklichkeit

und Ausb ıst, seıit dem Weltgebetstag, den
Man kann auch noch die Kolloquien eI- riıeden, der auf nitiative Von apsı
wähnen, die Dozenten der islamischen Ha- annes Paul Oktober 1986 Assısıi
kultäten der urkel und Dozenten der abgehalten wurde, eiINe viel größere Of-
päpstlichen Universitäten Roms el fenheit Gebetszusammenkünfte
stalteten. Diese wurden Rahmen e1INnes steht. Interrelig1öse Treffen finden un

Kulturabkommens zwischen der Univer- VIE  ] häufiger sSta: KRom hat die Ge-
sıtät und der päpstlichen Univer- mMe1lnsC Eg1dio viel diesem Sinne
sıtät Gregorlana abge:  en Das erste geleistet. Seit Assısı]ı organisiert S1e jedes
fand Mai 1989 IThema „Vermutt- eın internationales Gebetstreffen
lung der relig1ıösen Werte die heutige den rieden. en des Golfkrieges
ugen ‘ 1in Rom statt und das zwelıte versammelten sich uden, Christen und
November 1990 Ankara ZU Thema Muslime Rom und vielen anderen

Städten, den Frieden zZ.u beten Der„Toleranz gemäfs des Christentums und
des Islam  “ Für November 1991 Rom Wunsch nach egegnungen dieser
wurde Afslic der Feiler des Yunus kann wirklich als eın positives „Zeichen
Emre Jahres (Yunus mre, kischer der Zeıt“ betrachtet werden.
chter 15 dem ahrhunde: das 1alog und KulturThema „Spiritualität“ geWw. Bın spezl-
elles olloquium fand Apriıl 1992 Ist- ach der Aufzählung der vIier Formen des



Fitzgerald /Christlich-islamische Beziehung 353

ogs das genannte Dokument kzen! auf Arabisch Schlüssel Z.U1

„Dialog und erkündigung“ einige Ge- erstan:! des siam Jegt. Das andere ist
danken über Dialog und Kul aAllı. Mit das Studienzentrum Islams:  en und
der erkennung der komplexen Bezie- tlich-islamische Beziehungen, Selly
ungen zwischen Religion undKulun- College, Birmingham. In diesem Zen-

entsteht eine christlich-islami-terstreicht das Dokument die CUu'  g
des interreligiösen ogS Es SCNrel sches „Joint venture  44 sowohl bezug auf
die eu!  o dieses Dialogs folgender- den Lehrkörper als auch bezug auf die
maßen: enten.
„Sein Ziel muß seln, Spannungen und Es gibt eiINe Reihe anderer prıvater Fin-
und mO;  e Auseinandersetzungen durch richtungen mıit ausgezeichneten Bibliothe-

erständnis unter den verschiedenen
ulturen eines abzubauen. So

en, die Treffpunkte en und

dazu beitragen, ulturen vVvVon menschenunwürdi- Muslime sind das Institut für entali-
sche en der ominikaner O,SCn FElementen ZUuU reinıgen, sodafs Z.Uu) ‚OtOTr
das Institut deses lettreses {u-der Umwandlung wird. auch helfen,

onelle Werte, die Von der erne nıS, das Diözesanzentrum Algier, die
und einer allgemeinen, durch eiıne ununterschie- Source Rabat, das Christian Study Cen-
dene Internationalisierung möglicherweise noch
geförderte Nivellierung sind, tre in awalpindi, das Peter Gowing Me-
erhalten“ n. morlal Centre Marawı auf den Philippi-

CN, das Henry Institut 1eN3.
Um sSeın Ziel der Förderung gegenseltigen och zZzwel Vereinigungen sollen angefügtVerständnisses und gegenseıtiger Berei-
cherung Z.Uu erreichen, mußfßs dieser Dialog werden: Siılsıla, eine Dialogbewegung, die

VOT mehr als zehn Jahren anga,unters:;werden. ESs ist deshalb wichtig, Philippinen, gegründet wurde, und dieentsprechende Institutionen gibt. lamic Studies Associjation. el Vel-Einige solcher Institutionen sollen hier anı- chreiben sich, We auch jede auf ihrewerden. Art, der us  ung n Dialog undDa waären zunächst die Universitäten.
Nordamerika entwickelt sich der christ- el unterstuützen den Dialog durch Ver-

öffentlichungen. Alle 1ese Einrichtungench-islamische Dialog besonders muüßten tatkräftig unterstutzt werden.Universitätskreisen. Die Universität An-
kara und die Gregorlana Rom wurden Interreligiöse Vereinigungen, wIl1e etwa
bereits erwähnt. Auch die Universität GSt die eltkonferenz Religion und Frie-
Joseph Beirut, der Kurse ber den (WCRP), sind ebenfalls Von großer

und Islam abgehalten werden, Bedeutung, da S1e Forum für den Aus-
verdient IWi  ung verpflich- tausch dienen. So hat das Lokalkapitel der
ten die Abteilungen Religionswissen- WCRP Südafriıka sehr gut gearbeite
schaften ihre Studenten, oben oder und Anhänger verschiedener Religions-
Muslime, Kurse ber €e1| eligionen gemei  aften zusammengebracht, z
belegen und dazu noch Kurse über die tra- gemeinsamber das euSüdafriıka nach-
ditionelle afrıkanische Religion. diese Man sollte auch die Rolle Vel-

schiedener kleiner Komiuitees cht unter-eine dialogbereite Geisteshal-
entstehen. schätzen. Sicher wird durch die tarbeit

‚Wel Zentren slamstudien sollen hier diesen kleinen Gruppen nicht viel
nwerden. Das eine ist das Päpstli- Ruhm erworben, aber S1e ıst unabdingbar,
che Institut und Islamische soll eine gewisse Kontinuität erreicht WEeTI-
tudien Rom (PISAT), das eıinen starken den.


